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Auf Reisen während Corona                                       
Nachdem die Reisebeschränkungen in Deutschland und in der Türkei auf-

gehoben worden waren, war die Zeit reif, die humanitären Projekte der 

„Lindauhilfe“ wieder vor Ort in Syrien zu betreuen. Aufgrund der Corona-

Epidemie waren die Flughäfen überall fast menschenleer. Abgesehen von der 

Masken-pflicht gestalteten sich der Hin- und Rückflug zügig und stressfrei. Ein 

gutes Gefühl bekommt man aber erst wieder, wenn man zu Hause ist und sein 

Corona-Test negativ ausfällt. 

 

Seit dem 15. Juni d. J. öffnete die Türkei ihre Grenze nach Syrien, dass die 

Humanitär-Helfer wieder in das Land Syrien ein- und ausreisen dürfen. Am     

30. Juni bin ich dann eingereist. 

Medical Points                                                                       
Es bereitete mir große Freude, als ich den neu gebauten und ab 1. Juni in 
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Betrieb genommenen Medical Point Oberschwaben in Salwa besuchen durfte. 

Neben zwei Untersuchungsräumen für Patienten befindet sich eine kleine 

Apotheke und der Warteraum.  Man kann sagen „klein aber fein“ und es ist für 

den Zweck ausreichend. 
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Das Personal des neuen Medical Points besteht aus den ehmaligen 

Mitarbeitern aus Fattiere und Takad, denn die Medical Points in diesen Dörfern 

sind zerstört. Neben dem Medical Point Oberschwaben in Salwa finden            

85 Flüchtlingsfamilien aus Fattiere und Takad in der neu errichteten 

Wohnsiedlung ein neues Zuhause. 

Die Corona-Krise hat für den Nord-Osten-Syrien etwas Positives, denn seit etwa 

vier Monaten herrscht eine Waffenruhe. Ich konnte sicher die Medikamente 

einkaufen und selber damit die Medical Points beliefern. Es war eine gute 

Gelegenheit nach langer Zeit, die Mitarbeiter und Ärzte dort zu treffen. Die vier 

Medical Points erfüllen ihre Aufgabe sehr gut. Man sieht, dass die meisten 

Patienten Kinder sind und die MP gut mit Medikamenten versorgt sind. Über 

4700 Patienten besuchten die Medical Points im Laufe des Monats Juni. 

Da die Gebiete der Pharmaindustrie in den Händen von Alassad-Truppen 

gefallen sind, wird die Versorgung der Medical Points mit Medikamenten 

immer schwieriger werden. Zur Zeit spürt man, dass die Preise um ca. 30% 

gestiegen sind. 
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Waisenprojekt                                                                       
Die Familien mit Waisenkindern, die durch das Waisenprojekt finanziell 

unterstützt werden, sind aus ihren ursprüglichen Dörfern Fattiere (Süd-Idlib) 

und Takad (West-Aleppo) vertrieben. Die Wohnsiedlung wird den Mittelpunkt 

der Projekte der Initiative „Lindauhilfe für Syrien“ darstellen. Alle Familien mit 

Waisenkindern kommen regelmäßig in die Wohnsiedlung und erhalten 

monatlich ihre Unterstützung. Fünf Familien davon finden in der Wohnsiedlung 

ihr Zuhause. Sie erhielten Grundstücke mit Fundamenten für ihre Häuser 

kostenlos. 

   

Ich hatte die erfreuliche Gelegenheit, mit den Kindern vor dem Medical Point 

zu feiern. Nebenan, an der rechten Seite im Bild werden die Grundschule 

„Wüstenkind“ und der Kindergarten „Lugano“ gebaut. Trotz aller Umstände 

sieht man eine Freude in den Gesichtern der Kinder. Es bleibt zu hoffen, dass 

der Krieg beendet ist und dass man auf eine friedliche Zukunft blicken kann. 

Mit dem Waisenprojekt werden 133 Familien mit 360 Kindern sowie                 

25 christlichen Witwen monatlich mit den Spenden finanziell unterstützt. In der 



Tabelle finden Sie die monatlichen Aufwendungen und die Zahl der Familien 

sowie der Kinder über die Monate des Jahres zugeordnet. 

 

Projekt: Dach über dem Kopf                                             
Die Wohnsiedlung beherbergt 85 Familien mit ihren Kindern. 80 % der Häuser 

sind schon irgendwie gebaut. Manche wohnen aber auf ihrem Grundstück 

immer noch in ihren Zelten. Die Sandwege, über die man alle Häuser erreichen 

kann, sind hergerichtet. Zur Zeit arbeiten wir an einer festen Wasserleitung 

zwischen Brunnen und Wasserspeicher, dass später jede Familie ihren 

Wasserbedarf selber vom Speicher abholen oder organisieren kann.  

Neben den Wohnhäusern werden Medical Point, Grundschule, Kindergarten, 

Lebensmittel-Laden, Imbiss-Stube und Friedhof gebaut. Es entsteht ein kleines 

Dorf. Wir hoffen hiermit das Leid der Flüchtlinge in ihrem Land zu lindern. 
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